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

Was ist überhaupt Kommunikation?



Wie verändert sich die Kommunikation durch eine 

Demenz?



Wie gelingt eine demenzspezifische 

Kommunikation?



Stolpersteine im Miteinander – Missverständnisse
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Sender Empfänger

Möchten Sie 

einen Kaffee?

Information

Inhalt

Emotion/

Beziehung

Aufmerksamkeit

Verstehen Behalten

Ja, sehr gerne 
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Eisberg

theorie

Kommunikation:

20 % rational

durch Sprache

Kommunikation:

80 % emotional

durch Gestik 

Mimik, 

Stimmmodulation

Vier Ohren einer Botschaft

nach Schulz von Thun:

Sachohr – Konzept durch Wörter

Appellohr – Was glaube ich, will er von mir?

Selbstoffen-

barungsohr – Was sagt mir das über ihn?

Beziehungsohr – Wie steht er zu mir?
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nach Mehrabian
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

Was ist überhaupt Kommunikation?



Wie verändert sich die Kommunikation durch 

eine Demenz?



Wie gelingt eine demenzspezifische 

Kommunikation?



Stolpersteine im Miteinander – Missverständnisse
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

Die Übermittlung von Konzepten durch Wörter ist gestört

Kommunikation über Sprache gelingt zunehmend weniger

(Sprachverständnis)



Eine Reflexion der Sprachinhalte (rationale Fakten) gelingt weniger

Die Kommunikation wird zunehmend emotional-betont

(Sprachorientierung)



Das Gesagte kann zunehmend weniger der aktuellen Situation

zugeordnet werden

(Sprachkontext)
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Die Kommunikation erfolgt zunehmend Non-Verbal



Über Mimik



Über Augenkontakt



Über Körpersprache – Gestik – Berührung



Über Tonfall
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

Was ist überhaupt Kommunikation?



Wie verändert sich die Kommunikation durch eine 

Demenz?



Wie gelingt eine demenzspezifische 

Kommunikation?



Stolpersteine im Miteinander – Missverständnisse
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Richtig kommunizieren – einige Regeln

Menschen mit Demenz brauchen – wie wir alle – Bestätigung.

Betonen Sie Dinge, die dem MmD gut gelungen sind. Kritisieren Sie nicht.

Der MmD brauchen Zeit und Ruhe, um über den nächsten Schritt 

oder eine Antwort nachzudenken. Stellen Sie sich darauf ein.

Teilhabe verstärkt das Selbstwertgefühl. 

Wenn es um den reinen Informationsaustausch geht, formulieren 

Sie Ihre Frage am besten so, dass sie sich mit Ja oder Nein beantworten

lässt.

Stellen Sie vor jedem Gespräch Blickkontakt her und überzeugen Sie sich,

dass Ihnen Aufmerksamkeit zu Teil wird.

In Anlehnung an: BMFSFJ: Wegweiser Demenz – Richtig kommunizieren
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Richtig kommunizieren – einige Regeln

 Sprechen Sie langsam, deutlich und in kurzen Sätzen. 

Vermeiden Sie Ironie oder übertragene Bedeutungen 

– das verstehen MmD häufig nicht mehr.

ABER: Eine humorvolle Replik kann Spannungen vermindern!!

Wiederholen Sie wichtige Informationen. 

Verwenden Sie dabei immer dieselbe Formulierung.

Vermeiden Sie Diskussionen.

Überhören Sie Anschuldigungen und Vorwürfe, 

denn diese sind oft Ausdruck von Gefühlen wie Hilflosigkeit und Frustration und sind

regelmäßig nicht persönlich gemeint. 

Stellen Sie nicht mehr als zwei Angebote zur Auswahl. 

MmD treffen nur ungern Entscheidungen!

In Anlehnung an: BMFSFJ: Wegweiser Demenz – Richtig kommunizieren
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

Was ist überhaupt Kommunikation?



Wie verändert sich die Kommunikation durch eine 
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

Wie gelingt eine demenzspezifische 
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Stolpersteine im Miteinander – Missverständnisse
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Stolpersteine im Miteinander – Missverständnisse

 Was sind Missverständnisse?

 Wie entstehen Missverständnisse?

 Was können wir gegen Missverständnisse tun?

 Was schafft Vertrauen?

 Was verhindert Vertrauen?


